
wird nde Aa UuSs den Sorben? Jedenfallsdene. W Iır konnen also feststellen, w1ıeQ
reliıglosıtat mıiıt VO  5 Zeichen einmalı- nN1ıC. das, W as Brezan wollte Und das argert
gen theologıischen Aussagen gelangt, ihn maßlos der W as endıe Sandınısten
Glaubensaussagen, d1e Nn1ıCcC 1Ur sprachlıi- 1ın Nıcaragua Nn1ıC. es versucht? Und
her USCATUC bleıben, sondern Lebensaus- nde laufen ihnen dıe eute Weß8. IS WIrd
TuG Feler des Lebens iınd. Jesus T1STUS immer Streit un! nruhe geben Das verste-
ist fur diese Menschen der TUN! VO  5 Feler, he ich ganz gut Aber jetzenals Loben?
Freude und offnung. Auch jetz schon, Als chıimpfen, Meckern, nglucksfalle und

en Leidens Diıiese Freude fur Mıt- Kran  eıten erzahlen das schon her „ WS
teleuropaer geradezu „unglaublıch‘"‘ ersche!l- ist doch es traurıg!‘‘ Doch da lese 1C 1mM
nend mitten ın all diesem e1d verbındet ersten Petrusbrief:
die Menschen der Nachfolge i1ıNres Herrn.
Fassen WIT ZUSaMmMmenNn Jesus T1ISTIUS ist fur „Geprlıesen SEe1 der ater unNnseIes Herrn

Jesus Christus! Er hat uns 1ın seinem Br O-die Menschen ın ihrer Volksreliglosıtat als Ben Erbarmen Nne geboren, amı WI1Tr
eıdender eıner, der sich mıit ihren Leıden
un:! letztlich mıt ihnen selbst iıdentifizıert Im UTC| dıe Auferstehung Jesu Chrıstz VDO'  z

den oten 1ne lebend1ıge Hoffnung enParadoxon des „gerechten ıchters‘‘, hılflos,
chwach und VO.  > den Machtigen verurteıilt, un:! das unzerstorbare, makellose un:

unvergaängliche Tbe empfangen, das 1mMmerkennen S1e ihn als den wanhrna erech- ımmel fur uch aufbewahrt 1810
ten, der auch iıhre aCc. Als Befirelier
und Auferstandener ist sodann der TUN! SO beginnt dieser Brief. Wie eın Pauken-
ihrer Yeler, iınhnrer Freude un! Hoffnung. schlag, W1e eın Signal, das emawIrd gleiıch

herausgerufen.
Was das fur eute, die dieser T1Ee
ging? Das au dır doch eute keiner mehr
ab! Vor em, WenNnn dann weıtergeht:

‚„Deshalb eıd ıhr voll Freude,
obwohl inr Jetz vilelleicht kurze e1ıt
unter mancherleı rufungen leıiden
mußt

Alfons Schäfer (7) Dadurch soll sich uel laube ewan-
1E  5

Nnser en sel oben!
Wo ist diese durchdringende Freude heute?

Wenıge Wochen VDOT seınem T’'0od. se1ne Beer- Ich lese die Zeıtungen, ich spreche mıiıt Men-
d1gung 1WDO|  S ınNe eindrucksvolle uferste- schen, dıe nıer und eute en S1INnd

dıese, die voll Freude Sınd, weı1ıl S1Ee ‚„„‚das 1mMhungsfezer verschıckte Schäfer wıe eıt 1ne-
len Jahren jedem Osterfest se1ne iımmel aufbewahrte Eirbe*‘‘ antreten sollen
Freunde ınNe Auferstehungsmeditatıion bzuw un! die dafur uch vorubergehende Leiden
-predigt. Dem Schwerkranken euchte dıe ertragen, ohne da ß ihnen die Freude daruber
offnung auf das ew1geen red anden kommt?

Und MNU. wIrd’s ganz verruckt:
Unser en sSel Loben! ‚50 WwIird urLe Glauben LOoD, erTrTlıch-
1C Lieben? Aber ich verstehe eher, e1ıt un! hre zute1l be1l der UOffenbarun
WenNnn Menschen sıch N1ıC. vertragen, als Jesu Christı
WenNnn sS1e n1ıe lJernen, das en oben, das Ihr abt ihn nNn1ıCcC gesehen,
Gott ihnen gab Denn Menschen 1Ind Men- un! dennoch 121e iıhr ihn,
schen, INa  n kann ıch ihnen argern, wahr- ıhr seht ıhn auch Jetz N1C.
end Gott der einzıge ist, den INda. immer ber inr glaubt iıhn
en kann fur das, Was Ir un: 1ubelt ın unsagbarer, DO'  z himmlı-
erade abe ich nde gelesen ‚„„‚Meın scher Herrlıchker verklarter Freude,
UuC. Zeıt‘‘ VO. Jur1) Brezan. Seine Reise da iıhr das j1el aubens erreichen

werdetnach liım Kınst) endet beım eute Aber
vielen Eıınsatzes un! Leiıdens Was uela“
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Ja, Heıl, Ja Auferstehung, Ja Gemeinschaft ausend Menschen bıtten Teu uch auf die
hne Halßz und Gleichgültigkeit der Herr- kommende Welt, lebt uch darın eın eld
scheralluren der Korruption. nNnıC angstlich der verschlossen, daß
uch dıe ırche stellt dieses ild VO ihr dieses eschen. abweıst Ostern 1st das
Glücklichsein NnıC dar Ich ehe jeden- est fur Auch Wenn Jetz zwıschen

nN1ıC. Hın un wıeder blıtzt auf, Der wel Wahlen gera un! noch mehr verdrängt
wıird aus der ÖOffentlichkeit.viel wenIlg. en WITr ngs VOT dem

Gluck? Vor einem fest versprochenen Ich meılıne VOTLT em das erstie un:! das letzte
Ostern Das erstie mıiıt selıner ungeheurenGluck? ehort INa  ® sofort den ITraumern,

We1ll INa  - davon ‚„„faselt‘“”? Wenn INa das Verbluffung: die Welt stimmt nNn1ıCcC mehr,
ernst nımmt? Aber W äas wıll iıch machen, das Grab ist 0)  en, un! der Auferstandene
springt mich an! Ich abe paralle Brezan geht seinen Jungern OTaus nach Galılaa
jetz In dreı agen das Markusevangelıum 1ın die Landschaften er Zeliten und der
gelesen, das doch her nuchtern ist 1ın diesem Weltgeschichte. Kr geht un:! reißt S1Ee mıt, bıs
u 1M Vergleich {iwa den großen Re- S1e vorbereıtet Ssınd, daß S1Ee ihn verste-
den VO ewlıgen en bel Johannes. Aber hen un: bezeugen konnen mıiıt ihrer anzen
selbst arkus sa lar un!: eutlıch, Wwor1ın Ex1istenz: ‚„„‚Geht hın en Volkern Ich

bın be]l uch bıs ZUILI Vollendung dieser Welt!‘‘der S1inn des Jetzıgen Lebens besteht das
kommende vorzubereıten! Was wollen WIT mehr? nNnseren Egoismus?

Nnseren kKıgensinn? Unsere Kesignatıiıon?‚„„‚Wahrlıch, ich Sage uch
EısS ist nıemand, der Haus der Bruder ‚„„Das geht nıcht.“‘ „Das  .. nN1ıC. ‚‚Aber Du'“

(G(eh hınter ıhm her, ‚„„verkorpere‘‘ ihn mehrder chwestern der utter der atier
un! mehr. Er braucht diıch Darum istder ınder der AÄcker verlaßt me1l-
selbst nN1IıC. S1C.  ar Er wıll dich nıC. be-netwiıllen und Uum des kvangelıiıums wıl-
hindern. ach’s 1n deiner Art Zeıg, da dulen, der nıCcC hundertfaltig empfange

jJetz ıIn dieser eıt Hauser un:! Bruder dich freust auf das wahre und VO. en
Wenn du dich freustun:! Schwestern un:! utter und ınder

und Acker miıtten unter Verfolgungen Ich freue muich.
TO Ostern 1990 und immer!und zn der zukünftıgen Welt dAas ew19ge

Leben!‘‘
Kurz vorher 1m selben Kapıtel omm'
Sar eın Mann mıit der rage ‚„„Was soll ich Aus dem TaAanNKeEenNNAaAuUSs
tun, daß ich das ewıge en ererbee das
hat mich doch noch keiner gefragt, jJeden-

Eın Tag begınnt
eın Tag der wiıgkeıtnNn1ıC direkt auf der Straße Ach, Was eın Schritt Gott

o1ll’s? DIie eigentlichen, die wichtigen Fra- eın Schritt ZU. UC
gen werden nN1ıC. mehr gestellt. Was soll 1C ganz gleichstandig Antworten geben, dıe keiner w1 WI1Ee dieser Tag Gestalt gewınntAm 1ebsten lase ich solche EexXxie gar nN1ıC. IC preise dich
mehr ın der ırche VO  3 Aber dann en ich lobe dichich, vı]elleicht zundet doch mal der un fur deiıne reiche Gute HERRund ırgend Jemand gewınnt Geschmac du bıst meın Schutz
ewl1gen en un!: Teu ıch darauf un:! halt bıst meıline Freudedafür einiges au Eigentlich ist das die e1INZI- und meın 1el

Traurigkeit meılınes Lebens, daß dieses ich gehe auf dichGlück, das un::  N geschenkt WITd, N1ıC. SC-
glaubt un:! angenomMMeEnN wIrd. Ich mochte
mich uch nN1IıC. mıt dem leisen DO ‚„„Wer
uletzt aC. aC besten‘‘ der ‚, Wır
werden Ja sehen!‘‘ verabschieden. Denn dies
WIrd vielleicht meın etzter Osterbrief eın
Ich mochte viel heber noch mıiıt diesem T1e
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